
infolge ſeiner nahen Verwandtſchaft mit dem Herrn der
Schöpfung war er wie Reuter s Frau Paſtorin gewiß der
nächſte dazu Jack empfing die Kömmiſſion mit der Würde
ſeiner Stellung im Thierreiche hörte ſich die erſten Töne der
Violine andächtig an allein bald verkroch er ſich mit allen An
zeichen der Furcht in den Hintergrund und wickelte ſeine Decke
üm ſich bis über die Ohren Vielleicht aber gefiel ihm auch
nur das Stück nicht das Programm iſt bisher nicht veröffent
licht denn bald kam er wieder an das Gitter des Käfigs und
lauſchte die eine Hand in die Seite geſtemmt mit großem Ernſte
und Bedacht genau ſo wie unſer Kapellmeiſter bei der erſten
Geſammtprobe, meinte mehr effenherzig als ſchmeichelhaft der

ausführende Künſtler Die Flöte änderte nichts in ſeinem Be
nehmen Das Piccolo indeſſen trieb ihn in wilde Angſt Dann
kam der Dudelſack und mit ihm zum Erſtaunen aller Anweſenden
ein Ausbruch tollſter Heiterkeit von ſeiten Jack s Er ſprang

auf und ab warf die Strohhalme empor und fing ſie auf und
ſchoß einen Purzelbaum nach dem andern ein Benehmen wofür

ihm Schottland ewig dankbar ſein ſollte Jſt es doch nunmehr
bewieſen daß außer dem Schotten noch ein Geſchöpf auf dieſer
Erde m und Muſik in ſeinem National Inſtrument ent
decken kann Man operirte mit ziemlich gleichen Erfolgen ſpäter
an dem muſikaliſchen Gehör eines Königstigers Die Töne der
Violine welche ihn aus ſeinem Vormittagsſchläfchen weckten ent
lockten Mietzens ausgewachſenem Vetter ein behagliches Schnurren
Wie beim OrangUtang war die Wirkung der Flöte dieſelbe wie
diejenige der Violine und ebenſo trieb den Tiger das Piccolo
einfach zur Raſerei Er ſprang gegen die Wände das Gitter
heulte und peitſchte wüthend die Flanken mit ſeinem Schwanze
Den ſchottiſchen Dudelſack probirte an ihm die Kommiſſion nach
einiger Ueberlegung allerdings nicht vielleicht aus Rückſicht
auf die Gefühle beider Parteien

Vom ruſſiſchen Jaren erzählt der Figaro folgende an
greug authentiſche Anekdote Eines Nachts erwartete man auf
er Station Jaſiſchtſcherry an der Warſchauer Eiſenbahn die

Durchfahrt des Zaren Um Mitternacht hält der Zug vor dem
Bahnſteige der Station Es friert ſtark ſagt der Zar beim
Ausſteigen zu einem Weichenſteller wieviel Grad haben wir 2

Zwolf Grad Kälte Ew Majeſtät, antwortet der Mann
Der Zar tritt in den Warteſaal und da es auch dort nicht warm
war winkt er dem Rittmeiſter der Gendarmen und ſagte Es

iert tüchtig nicht wahr Rittmeiſter Zu Befehl Maje
ät es ſind zweiundzwanzig Grad Kälte Wie denn,

fragt der Zar der Weichenſteller ſagte mir ſoeben wir hätten
zwölf Grad Nun, fügte er mit einem Lächeln hinzu dann
können wir ja ein wenig ins Freie gehen um uns zu er
wärmen
Die Furcht vor der Cholera kann auch manchmal ein heiteres
Jntermezzo bringen wenigſtens erfuhr ſolches dieſer Tage ein
junger Mann der zu längerem Aufenthalt in einem der ſchönſten
Kurorte des Salzkammergutes eingetroffen war Den erſten Tag
war er auf der Promenade das Ziel der prüfenden Blicke aller
Mütter der nicht unfreundlichen ihrer Töchter Wie war er des
halb erſtaunt als ihm auf einmal alles auswich Setzte er ſich
im Gaſthaus nieder erhoben ſich eiligſt ſeine Nachbarn Sein
Erſcheinen auf der belebten Promenade genügte um ſie zur Wüſte
u machen Bei einer Wohlthätigkeitsvorſtellung nahm er ſeinen
latz in einer der erſten Reihen des vollkommen gefüllten Saales

ein Wer beſchreibt aber ſeinen Schrecken als er ſich nach einer
halben Sturde vollkommen einſam ſieht Gerade flüchtete noch
eiligſt ein Herr aus ſeiner Näbe Unſerem Helden der ſich das
alles nicht erklären konnte riß die Geduld er ergriff den Flücht
ling noch beim Rocke und fuhr ihn barſch an Mein Herr ſind
Sie und die übrige Geſellſchaft verrückt Warum flüchten Sie
vor mir Todtenbleich und zitternd drehte ſich der andere um
Mein Herr wir haben durch private Mittheilungen erfahren
aß Nun daß Daß Sie ein Hamburger ſind

Was weiter Und da doch die Cholera Ein lautesLachen unterbrach den Redner der höchlichſt erſchtocken zurück
daumelte Aber da ſehen Sie was vom heimlichen Erkundigen
Und Klatſchen alles kommt Sie haben alle entweder ſchlecht ver
ſtanden oder ſind das Opfer eines Spaßvogels Jch heiße
Karl Hamburger und bin Privatier aus Wien

Bittere Fehde Die mit einander verwandten Familien Maſſa
und Zerbi in Genug waren ſeit langer Zeit verfeindet und mußten
faſt jede Woche wegen Beleidigungen Bedrohungen und Schläge
reien vor dem Richter erſcheinen Am Morgen des 25 Auguſt
ſollte wieder einmal gegen die feindlichen Verwandten die ſich
einige Tage vorher mit Meſſerſtichen regalirt hatten verhandelt
werſen Auf dem Wege zum Gericht trafen ſich die Maſſa und
Zerbi in der San BernardoStraße Ohne ſich auf Weitläufig
keiten und Friedensvräliminarien einzulaſſen inſcenirten ſie ſofort
einen kleinen Straßenkampf den ſie als ſich zu viel Volk an
ſammelte im Laden des Schloſſers Luigi Zerbi fortſetzten Hier
im Laden fanden ſie auch alles was man zu einer regslrechten
Kriegsführung braucht man bewaffnete ſich mit Feilen Raſpeln
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Meißeln Stühlen Meſſern Hämmern und Schnapsflaſchen und
ſchlug luſtig auf einander los Die Schlacht nahm wie alle
Schlachten einen tragiſchen Ausgang und die italieniſchen Blätter
ſind in der Lage umfangreiche Kriegsbulletins zu veröffentlichen
Danach ſind vier Brüdern Zerbi zuſammen 50 Meſſerſtiche bei
gebracht worden Francesco Zerbi dem außerdem mittels eines
Hammers der Schädel eingeſchlagen wurde iſt ſeinen Ver
letzungen bereits erlegen Einem Fräulein Paula Zerbi wurde
ein Ohr abgeſchnitten und ein Auge ausgeſtochen Den Damen
Maſſa erging es noch ſchlimmer die Mutter Emilia hat über
haupt kein ganzes oder geſundes Glied mehr am Körper und ihre
beiden Töchter Marietta und Franziska wurden in einem Zu
ſtande in das Krankenhaus eingeliefert daß bei ihrem Anblick
zwei Krankenwärter in Ohnmacht fielen die männlichen Ver
treter der Familie Maſſa ſind ähnlich zugerichtet worden Der
angeſagte Prozeß konnte unter ſolchen Umſtänden natürlich nicht
ſtattfinden dafür iſt aber eine neue Unterſuchung eingeleitet
worden Bis jetzt ſind zwei Zerbi und drei Maſſa die weniger
ſchwere Wunden davongetragen haben verhaftet worden

Die franzöſiſchen Sountagsjäger ſcheinen ihren deutſchen
Kollegen noch über zu ſein Einer Berechnung zufolge kommt in

W jeder auf Jagdſchein geſchoſſene Haſe auf 27 ein Reb
uhn 28 ein Krammetsvogel 18 eine Lerche 10 Fr zu ſtehen

Hierzu paßt es trefflich daß jetzt eine Geſellſchaft gegründet
worden iſt die ſich die Aufgabe ſtellt die franzöſiſchen Jäger
gegen die Folgen von Jagdunfällen zu verſichern

Mißglückte Beweisführung Profeſſor Was dieſer
Seſſel ſollte ſechshundert Jahre alt ſein nicht möglich
Antiquitätenhändler Aber ich bitt Sie dreißig Jahre
hab ich n ſelbſt ſchon

Er kennt ſie Mutter IJch glaube der Kleine kriegt
ganz mein Haar Vater Mach mal den Mund auf
Junge

Wiſſenſchaft Kunßt Titteratur
Ein anziehendes feſſelndes Bild aus dem Leben und Weben

im Reiche Neptun s entrollt der ſoeben erſchienene achte Band
der dritten Auflage von Brehm s Thierleben Die des
Jntereſſanten und Neuen ſehr viel bietende Fortſetzung aus
Brehm s berühmtem Meiſterwerk umfaßt die Abhandlung über
die Gruppe der Fiſche Gewinnt der neue Band ſchon beim
flüchtigen Beſchauen außerordentlich durch die reiche Fülle ſeines
Jnhaltkes ſo wird das Buch auch vor dem ernſter Prüfenden vor
züglich beſtehen können Die überaus fleißige von Profeſſor
Dr Pechuel Loeſche und Prof Dr W Haacke durchgeführte Neu
bearbeitung läßt in demſelben kein Ergebniß der einſchlägigen
neuzeitlichen Forſchungen vermiſſen Nach dem heutigen Stande
der letztern hat die ſyſtematiſche Gliederung und Eintheilung der
Gruppe gryr folgende Feſtſtellung erfahren 1 Ordnung
Stachelfloſſer 1 Unterklaſſe Knochenfiſche 2 Ordnung Schlund
kiefer 3 Ordnung Weichfloſſer 4 Ordnung Kdelfiſche 5 Ord
nung Büſchelkiemer 6 Ordnung Haftkiefer 7 Ordnung
Schmelzſchupper 2 Unterklaſſe Urfiſche 8 Ordnung Knorpel
floſſer 9 Ordnung Doppelathmer 10 Ordnung Rundmäuler
11 Ordnung Röhrenherzen Den Herausgebern verdanken wir
in dem Buche ferner ſehr bemerkenswerthe ſelbſtändige Text
erweiterungen abgeſehen von den nothwendigen Aenderungen und
kürzern Neueinfügungen Aus dieſen Texterweiterungen werden
die Mittheilungen über die bei einzelnen Fiſchfamilien entdeckten
Giftorgane ebenſo intereſſiren wie die ausführlichen Angaben
über die Bewegungsweiſe der Hochflugfiſche Ueber den Schwert
fiſch Riphias gladius wird bezüglich ſeiner Verbreitung und Ge
fährlichkeit ſowie über ſeine Fangweiſe ſehr eingehend berichtet
Zum erſtenmal in ausführlicherer Schilderung aufgenommen iſt
der Zauberfiſch ein vom Rothen Meere bis zur Südſee ver
breiteter Drachenkopf Die Uebertreibungen von der Gefährlich
keit des Menſchenhaies ſind unter Hinweis auf fachmänniſche
Berichte auf das richtige Maß zurückgeführt Neu iſt auch die
eingehende Darſtellung über Fang und Wanderungen der Heringe
Neu aufgenommen überhaupt ſind in die Abhandlung über die
Gruppe der Fiſche 50 Familien und 77 neue Arten beſchrieben
Mit dieſer reichlichen Vermehrung des Textes hat die Beigabe
von Abbildungen gleichen Schritt gehalten im ganzen ſetzt ſich
das vorzügliche Bildermaterial aus 146 Textbildern einer Karte
und 11 Tafeln in Holzſchnitt und Chromodruck zuſammen Das
unvergängliche Lebenswerk Brehm s iſt in ſeiner neuen Auflage
um ein gut Stück weiter ausgebaut Die Herausgeber haben es
meiſterhaft verſtanden ſich in die Jndividualität des Meiſters
hineinzuleben auf ſeine unübertroffene feſſelnde Schreibweiſe und
Darſtellungskunſt einzugehen Jhnen gebührt der Dank für die
Erhaltung dieſes geiſtigen Nationalſchatzes nicht weniger iſt der
Verlagshandlung des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig hohe
Anerkennung zu zollen für die liebevolle Fürſorge und flege
welche ſie dem Werke angedeihen läßt
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122 GCin Ghreunwont
Roman von L Haidheim aMein Gott die Sache liegt ja ſonnenklar Erlaucht ben ehſn Rhenſtein, rief Trautmann nach nene Be

Das thut Erlaucht nicht denn Erlaucht wird auch nicht
einmal indirekt an den Wohlthaten theilnehmen die dieſer aben
teuerliche Herr Winzcek der Gräfin erweiſt Wenn ſie die
Naive ſpielt oder ſo fabelhaft leichtgläubig iſt an ſeine Ver
pflichtungen dazu zu glauben ſo hat Graf Langsfeld doch ſchnell
genug die Sache durchſchaut und mit wahrer Pein beobachtet
daß der Takt des Herrn Winzcek eben ſo ſehr wie ſeine Zart
heit Bewunderung verdiente ganz abgeſehen von der Groß
muth mit der er die alte Frau vor Noth und Sorge ſchützt
Jch konnte ihm doch dieſen Vorſchlag gar nicht machen denn
er erfuhr von der Gräfin des Gutsherrn Vergangenheit ſo
weit ſie bekannt iſt und ich meine die Rhenſtein demüthigt
unter dieſen Umſtänden deſſen Güte nur noch mehr

Und überdies hängt man ihn jetzt noch
VJa ich habe davon gehört Ob wahr oder nicht es hat

mich empört die Leute hier von dieſer Seite kennen zu lernen,
unterbrach die Prinzeß ihn

So habe ich auch gedacht doch bleibt immer eine Ent
ſchuldigung für ſie in dem Senſationsbedürfniß welches der

angel an geiſtiger Anregung hervorruft
Mir thut dieſer Mann leid ich erinnere mich noch gern

an ſein kavaliermäßiges Weſen als er mir damals zu Hilfe
kam Ich glaube eher er iſt aus vornehmem Hauſe durch
Jugendverirrungen in den Cirkus gerathen

Hoheit haben vielleicht nur zu ſehr recht Aber wie wäre
es wenn Hoheit dem von allen Seiten angegriffenen Manne
zu Hilfe kämen Ein Wort von Jhnen ein wenig Wohl
wollen und Winzcek iſt mit einem Schlage rehabilitirt

Das läßt Sie der warme Eifer für den Freund ſagen ich
habe Jhre Energie in dieſer Hinſicht oft bewundert Aber be
denken Sie meine Stellung ich würde mich möglicherweiſe
kompromittiren

Wenn Hoheit nur wüßten wie mich mit jedem male
n überzeugt daß er einer hilfreichen Theilnahme

Jutereſſiren Sie Baron von Luyken für ihn
Den aron mit ſeiner hofmänniſchen Vorſicht
Den Baron Jch wiederhole es Er iſt neugierig im höch

ſten Grade Fangen Sie es nur richtig an Sie erzählen ihm
einfach was Sie ſoeben mir ſagen eine geheimnißvolle vor
nehme Abkunft die allgemeine plötzliche Gehäſſigkeit das ſtolze
Schweigen des Angegriffenen Und dann eine ganz zufällige
Entrevue bei Jhnen ich bearbeite den alten Herrn meinerſeits
laſſen Sie mich nur ſorgen ich mache mir gar kein Gewiſſen
daraus die ſchönſten Schauermärchen zu erfinden man ladet
Herrn Winzcek zu den Jagden und Graf Langsfeld
ja wie dann weiter

Trautmann mußte lachen über den Eifer und die plötzlich
verſagenden Erfindungsgabe der Prinzeß Graf Langsfeld s
Einladung zu den Jagden war mit ihrer ganzen ſchnell ge
planten kleinen Jntrigue um keinen Schritt gefördert

Es hilft nichts Hoheit Sie müſſen Herrn Winzcek offen
als Gentleman anerkennen dann könnte er ſeinerſeits den
Herrn Grafen einladen und wenn er ſelbſt eine Einladung zu
den Jagden bekäme was ſicherlich leichter geſchehen wird wenn
man einen ſo hohen Herrn unter ſeinem Dache weiß ſo
würde eine fernere Einladung dieſes hohen Gaſtes un
fehlbar ſein, überredete Trautmann die Prinzeß halb lachend
halb in vollem Ernſt und in der Hoffnung Winzcek zu nützen

Die Hoheit wurde ganz unruhig
Sie haben recht das wäre ein Plan Aber bedenken Sie

wenn am Ende doch nichts von dem vornehmen Herrn da
hinter wäre 7

So iſt das Benehmen des Herrn Winzcek gegen GräRhenſtein ſo bewunderungswürdig daß Hoheit Dzeſichts r

vielen Anfeindungen es für angemeſſen erachtet haben dem Guts
herrn Jhre Allerhöchſte Anerkennung dafür auszudrücken

Trautmann Trautmann Sie ſind ein wahres Schatz
käſtlein des guten Rathes, rief die Prinzeß ganz entzücktDann wurde ſie aber wieder unſicher Wenn uns die Ulla

nur nicht einen Querſtrich macht
Fräulein von Truhn glaubt ſelbſt beſtimmt an Winzcek s

gute Herkunft ſie äußerte dies im Gegenſatz zu dem Gerede
welches der Apotheker in Umlauf geſetzt hat

Aber will Herr Winzcek ſich denn nicht wehren gegen dieſe
Meute rief zornig die Prinzeß der ſchon alles daran lag
Winzcek s edle Geſinnung und gute Familienbeziehungen zur
Anerkennung zu bringen

fürchte Du
Aber mein Gott ſo muß er doch alſo Gründe haben

und das können nur ſchlimme ſein das zu bewahren
Ernſte Gründe ſind es jedenfalls Hoheit

Der Regen wurde in dieſem Augenblick ſo heftig daß ſiele wußten wo Ulla und Karen von
L mer ſpielten wogegen die Hofdame mit ſehnſuchtsvollen Blicken am Kaffeetiſche ihrer wort mit vo

Man muſizirte plauderte und that das Möglichſte den
regneriſchen Nachmittag und Abend gut hinzubringen In der
Dämmerſtunde lenkte die Prinzeß das Geſpräch auf den Punkt

der r n e am Herzen lag
Sch kann nicht leugnen ich habe eine gewiſſe Sympathiefür dieſen Winzcek erzähle uns doch e ws 7 gen

ihn eingenommen hat denn früher warſt du mit ihm und
ſeiner Frau bei der alten Rhenſtein doch öfter und nicht un
gern zuſammen fragte ſie

Aber Ulla wollte nicht Rede ſtehen
Verzeihung Hoheit ich konnte nicht umhin in dem Manne

Unwahrheit und Heuchelei zu entdecken erlaſſen Sie mir
darüber zu reden, ſagte ſie ablehnend

Jmmer dieſelbe Geſchichte Aber jedesmal erſchreckte ſie
mit dieſer Ueberzeugtheit Trautmann bis ins Herz hinein

Auch die Prinzeß erſchrak
Es iſt unrecht Ulla Beſchuldigungen auszuſprechen für

die man den Beweis nicht erbringen will ſagte ſie vorwurfsvoll

Für Herrn Winzcek ſollte es mich freuen wenn Hoheit
Herrn Aſſeſſor Trautmann mehr glaubten als mir

Sind Sie in der Liebe ebenſo treu Fräulein Ulla wie
zäüh im Haß fragte Trautmann ſich zur Unbefaugenheit

zwingend SJch habe darin noch keine Erfahrung ibeſtimmt lächelte g3 ſabtung doch glanve i es
Wie tief ſie wieder errötheteächt ſag röthete ſah nur er da er ihr zu
Am andern Tage erhielt er von Winzcek einige Zeilen

Mein ganzes Dienſtperſonal mit Ausnahme des v7 erheiratheten Kutſchers der Haushälterin und er Stuben

magd hat mir den Dienſt aufgekündigt Sie hätten allerlei
Schlimmes von mir gehört man könnte nicht wiſſen ob
mich die öſterreichiſchen Soldaten nicht eines Nachts aus
dem Bette holten und dann wären ſie um ihren mühſam
verdienten Lohn Das iſt ihre Begründung der Kündigung

r ſie v gegeben für ein Extra Zehnmark
ſtück und das Verſprechen daß ich ihn nicht bei ibe Du ß ich ihn nicht bei Gericht ver

dit der Dummheit zu kämpfen gebe i
r aufſofort in die Stadt neue Leute zu miethet weg

c

an mich Max Winzcet
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Es ſummte wie in einem aufgeſtörten Bienenſchwarm in
dem Städtchen

Alle Dienſtboten und Arbeiter hatten Winzcek an einem
Tage verlaſſen

Was er nun wohl anfing
So iſt s recht, ſagten die Einen
Es iſt eine wahre Schande wie ſie einem das Brot vor

dem Munde wegnehmen Der Herr verbraucht viel alles
was er hier bekommen kann nimmt er bei hieſigen Kauf
leuten alle Handwerker bezahlt er gut und hat immer Arbeit
für ſie und nun treiben ſie mit ihren üblen Nachreden den noblen
Herrn weg von uns, murrten und ſchalten die Vernünftigern

Und wieder andere ſagten Ein Dieb ſoll er geweſen ſein
und aus Oeſterreich Als ob wir bei uns nicht auch große
Herren hätten denen der Herzog um der Kinder willen das
Schuldbuch zuſchlägt

Auch in den Kaffee s gab es verſchiedene Meinungen
Die Frau Ober Jnſpektor ſtand freilich ganz auf Seiten

der Frau Apotheker und ſetzte ihren gewohnten Trumpf darauf
Für die Wahrheit leb und ſterb ich Aber Frau Büfert

zeigte ſich plötzlich ſehr kleinlaut und verſicherte weinerlich es
ſei ihr dieſe Geſchichte äußerſt unangenehm Sie und ihr
Mann hätten ja auch nie geſagt daß jener Max Winzcek aus
Hergesheim und dieſer Herr auf Rhenſtein ein und dieſelbe
Perſon ſeien

Nein Liebe geſagt haben Sie das nicht aber ein Eſel
konnte mit den Hufen fühlen was Sie meinten das geben
Sie jetzt nur ruhig zu rief Frau Weilmeier die reichſte
Kaufmannsfrau in Triſtleben dazwiſchen

Und wenn es ans Verklagen geht dann kommen Sie zuerſt
vor s Gericht ſetzte Frau Niedermann eine wohlhabende
kinderloſe Wittwe hinzu und keine der Kaffeetanten konnte
umhin ihre eigene Anſicht zu äußern ſodaß es zuletzt recht
ſtürmiſch zuging

In dieſe Aufregung hinein kehrten Oberförſters von ihrer
Reiſe zurück ganz erfriſcht in gehobenſter Stimmung DerBlick in die große ſchöne Welt hatte ſie die ileinlichen Zu

ſtände von Triſtleben faſt vergeſſen laſſen jetzt lachten ſie
zuerſt des Orkans in einem Glaſe Waſſer und erſt ſpäter be
gannen ſie ſich zu erhitzen über die Schändlichkeit ihrer
lieben Mitbürger

Nun gerade Jetzt laden wir ihn ſofort ein und thun ihm
alle Ehren an es iſt ja zu abſcheulich den Mann der keinem
was zu Leide und vielen Gutes gethan hat ſo zu verun
glimpfen rief der Oberförſter Seine Frau war ſehr damit
zufrieden und Trautmann freute ſich jetzt jeder Parteinahme
für ſeinen geheimnißvollen Freund

Und wäre er auch in der Jugend irre gegangen er iſt jetzt
ein ſgernmamt und ich will ihn feſthalten trotz allem ſagte
er ſich

Fides ſah ſchöner aus als je Die Reiſeeindrücke die wohl
thuende Zerſtreuung hatten gewiß ihren Antheil daran aber
das allein konnte es nicht ſein

Er blickte ſie verſtohlen intereſſirt an es lag auf ihr eine
weiche Liebenswürdigkeit die ſie früher nicht gehabt oder
welche ihr koboldartiger Uebermuth niedergehalten hatte

Wiſſen Sie wen wir geſprochen haben fragte der Ober
förſter Trautmann s Blicken folgend

Eine plötzliche Veränderung in Fides Mienen ließ den
Aſſeſſor unwillkürlich ausrufen

Oskar von Truhn Sicher
Gerathen lachte der Hausherr und der brave Burſche

zeigte uns die Anſtalt bei welcher er angeſtellt iſt mich
führt er herum meine Frau und Fides mußten im Garten
bleiben dergleichen iſt nicht für Damen

Und wie war ſeine Stimmung
Hoffnungsreich und zufrieden momentan auch ſtrahlend

glücklich verſicherte der Hausherr Aber Ulla kann nicht daran
denken vor dem Winter zu ihm zu ziehen von der Wohnung
die Herr von Truhn bekommt ſtehen nur die Außenwände aus
Fachwerk man hat überall Schwamm entdeckt und macht alles
neu, ſetzte die Gattin hinzu

Am beſten wäre es er nähme ſich ſelbſt eine Frau da
hinein ob arm oder reich er ſehnt ſich nach häuslichem Glück
ſagte wieder der Mann

Arm oder reich So thöricht wird kein armes Mädchen
ſein den armen Jungen zu heirathen, erwiderte Trautmann
Fides anſehend

Aber wenn nun ein reiches Mädchen ihn nähme ſagte
ſie mit dem alten kampfluſtigen Ausdruck in den ſchönen
Augen

So wehrt er ſich und läßt ſich nicht heirathen Er wird
ſich bedanken für ſolche Wohlthat, reizte er ſie

Nun und damit ſagen Sie nur daß er ein Ehrenmann
iſt, ging ſie ſofort auf die Herausforderung ein

Jch glaube übrigens auch nicht daß er Gelegenheit dazu
haben wird einem reichen Mädchen einen Korb zu ertheilen
Fräulein Fides denn die Lebensſtellung die er ihr dafür
bieten kann

Lebensſtellung Was iſt er ſelbſt denn werth ſagte ſie
erglühend und hitzig

Das iſt relativ Mir iſt er ſehr werth aber wie ich ſieht
ihn nicht jeder an, lachte er

Da merkte ſie erſt ſeine Tücke drehte ihm zornig den Rücken
und fragte im Hingusgehen Haben Sie ſchon gehört daß
ich aller Wahrſcheinlichkeit nach meinen Prozeß in letzter Jn
ſtanz auch verlieren werde

Sie wollte damit ſich vor Trautmann s Gedanken als ſei
ſie das reiche Mädchen ſchützen doch erſchrak Trautmann
ernſtlich als der Oberförſter ihm erzählte daß ſie unterwegs
einem berühmten Rechtsgelehrten den Fall vorgeſtellt und daß
dieſer mit dem Vorbehalt die Sache vielleicht nicht richtig zu
überſehen gegen Fides entſchieden habe

Das ſah ja traurig aus Wie würde ſich des Mädchens
Zukunft geſtalten

Sie nimmt Herrn von Truhn wenn er ſie will ſagte
die Oberförſterin

Truhn hat Schulden und iſt vorläufig in ſo ſchwieriger
Lage daß er überhaupt an Heirath nicht denken wird, erklärte
Trautmann

Er hat mir davon geſprochen erzählte der Oberförſter
Aber er berichtete mir in großer Freude ſein Gläubiger

irgend einer der unbedeutenderen Bankiers der Reſidenz habe
ihm auf ſeinen Brief wegen der ihm augenblicklich unmöglichen
Tilgung der Schuld geſchrieben er bedürfe weder des Geldes
noch der Zinſen für die nächſten Jahre ſondern müſſe dem
Sohne des verſtorbenen Geheimrathes jetzt bekennen daß der
ſelige Herr ihn einſt vor einem großen Verluſte bewahrt in
dem er ihm beim Herzog das Wort geredet und bewirkt habe
daß er nicht nur die bedrohten Summen nicht verlor ſondern
daß Se Hoheit ihm ſeitdem erhebliche Geldgeſchäfte zugewieſen
ſodaß er einen ſchönen Verdienſt gemacht Nun um alſo kurz
zu ſein, fuhr der Oberförſter fort der Gläubiger hat ihm
erklärt er verlange erſt Abzahlung in geringfügigen Raten
wenn Truhn die Direktorſtelle erlangt habe Es iſt dies der
einzige bekannte Fall von des Geheimraths von Truhn wohl
wollender Geſinnung und dieſelbe trägt dem Sohne gleich
Frucht als wäre der Alte ein Wohlthäter der Menſchheit ge
weſen Nun ich gönne dem braven Jungen jedes Glück Er
war ſo ſelig daß man von ſeinem Vater Gutes zu melden
wußte Armer braver Kerl der Oskar

Nach drei Tagen war Winzcek in Rhenſtein wieder an
gelangt

Sobald die Arbeiter und Diener erfahren hatten er mache
Ernſt mit der Entlaſſung packte ſie die Reue Einer gab
dem andern Aufhetzerei ſchuld und allen trat vor die Seele
welch guter Herr er doch geweſen war wie oft er eine offene
Hand gehabt hatte wo immer die Noth ſeiner Leute es
forderte

Gelbbleich ſehr verändert ausſehend kam er indeß von der
Station

An der Brücke erwarteten ihn demüthig und beklommen dieLeute und ſahen mit tiefem Schrecken die Miene des Kutſchers

die ihnen nichts Gutes verhieß Und wie viel härter und
kälter blickte der Herr auf ſie

Die ganze Schaar folgte dem Wagen auf den Hof
Ehe Winzcek in die offene Thüre treten konnte redeten ſie

n anh Herr vergeben Sie uns doch wir bitten um Ver
zeihung

Vergeben Sehr gern euch allen vergebe ich eure Dumm
heit die für euch ſelbſt die ſchlimmſten Folgen hat

Ach Herr Sie werden uns doch wieder nehmen wir be
reuen es ja baten die erſchreckten Männer

Wieder in Arbeit nehmen Nein Jhr habt vergeſſen daß
ich euch ein guter Herr war und ich habe eingeſehen was ich
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an euch hatte Jn einer Viertelſtunde kommen meine neuen
Arbeiter und neue Dienerſchaft Euch die Jhr von mir das
Schlimmſte glaubtet obwohl Jhr mich kanntet kann ich nicht
weiter brauchen Sucht euer Brot bei andern Herren und ver
geßt nicht was Jhr heute lernt

War das der milde freundliche Gebieter den ſie ſeither ge
kannt hatten

Straff und hochmüthig ſtand er ihnen gegenüber Wie tief

ſie ihn beleidigt und gekränkt ſahen ſie wohl an ſeinen einge
fallenen Zügen an ſeinem veränderten Ausſehen aber wie ſehr
ſie in ſeinen ſonſt ſo gütig blickenden Augen auch nach einem
einzigen Strahl von dieſer Güte ſuchten ſie fanden nichts darin
als ſchroffe Abwehr

Ganz beſtürzt namenlos erſchrocken ſahen ſie ihm nach der
jetzt im Hauſe verſchwand

Fortſ folgt

m Moltke Anekdoten
Aus dem eben erſchienenen 8 Bande der geſammelten Schriften

und Denkwürdigkeiten laſſen wir noch eine Anzahl Anekdoten
Sagen welche in der Schrift von Perſonen aus der Umgebung
Moltke s beglaubigt werden

Major Henry v Burt erzählt folgendes Erlebniß Als der
Feld marſchall einmal in Ragaz zur Kur war ging er allein
durch den Wald nach dem Dorfe Pfäfers Es war ſehr heiß
eworden und er verſpürte ſtarken Durſt Er ging in eine

Dorfſchenke um ſich mit einem Trunke zu erfriſchen Der Wirth
geſellte ſich zu ihm und ſagte Wohl Kurgaſt in Ragaz
Ja Der Moltke ſoll ja da ſein Ja wWie ſchaut er

d Nun wie ſoll er denn ausſehen Wie einer von
uns beiden

Hübſche Erlebniſſe mit Moltke erzählt General v Verdy
ſ 3 Generalſtabsoffizier bei Moltke Moltke vermißte 1869 bei
einem Diner beim ſächſiſchen Kronprinzen in Dresden einen
ſächſiſchen Orden Als wir nach Beendigung des Diners die
Treppe hinunterſtiegen blieb der General plötzlich auf einem
Treppenabſatze ſtehen und ſagte in vorwurfsvollem Tone zu ſich

Wie ungeſchickt Da hätte ich doch heute einen ſächſiſchen Orden
anlegen müſſen Sein Adjutant Mojor de Claer verſchaffte
ihm jedoch ſofort Beruhigung indem er bemerkte Jch würde
mir erlaubt haben Euer Excellenz darauf aufmerkſam zu machen
aber Euer Excellenz beſitzen keinen Ein zufriedenes Lächeln

t über des Generals Geſicht aber auf dem nächſten Abſatze
lieb er wieder ſtehen und äußerte mit einer gewiſſen Schüchtern

heit Das iſt aber doch eigentlich merkwürdig daß ich noch
keinen ſächſiſchen Orden habe Bei der Verleihung des Groß
kreuzes des Eiſernen Kreuzes bemerkte er als die Dekoration
bei ihm einging Das ſieht aus als wenn es mein Grabkreuz
wäre

Moltke liebte harmloſe Neckereien und betheiligte ſich an
ſolchen Er wußte ſo erzählt Verdy daß ich an unſerer
Mittagstafel in Verſailles eine beſondere Schwachheit für das
auf dem Tiſche befindliche Konfekt insbeſondere Makronen
hatte a ordnete er mehrmals ſelbſt ganz heimlich
an daß Makrouenteller entweder weiter von mir ab au
die Tafel geſtellt wurden oder ſämmtlich ſich vor meinem Gede
befanden und hatte dann ſeine beſondere Freude mein ver
wundertes Geſicht zu beobachten

Bekannt iſt ſeine Einfachheit auch in Bezug auf Eſſen und
Trinken mancher ſehr mäßige Wein wurde dabei von ihm aufs
höchſte ren In ſeinem Hauſe kam eines Tages ein Tiſch
wein auf die Tafel der doch etwas anders ſchmeckte als franzö
ſiſcher Rothwein Als dies bemerkt wurde geſtänd er ſchmunzelnd
er habe zu ſpät entdeckt daß ſein Bordeaux ausgegangen wäre
dafür aber noch einige Flaſchen Ahrwein gefunden ünd nun habe
er S laubt daß wir dies nicht bemerken würden

ehr erghrch iſt die Erzählung wie in der Nacht zum
7 Auguſt 1870 Moltke durch ein Telegramm des Kronprinzen
die Nachricht über den Sieg bei Wörth überbracht wurde Die
betheiligten Offiziere kamen im Nachthemde und in Pantoffeln in
das Schlafzimmer Moltke s Es war der Anblick den wir dem
erwachenden General bereiteten gewiß ſehr eigenthümlich und
während er uns ſtumm ſich im Bette erhebend betrachtete wußte
ex wohl zunächſt nicht ob er wache oder träume Aber auch für
die Eingetretenen war die lange hagere Geſtalt des ſich er
hebenden Herrn im Nachtgewande umſomehr eine geſpenſter
P Erſcheinung als wir ihn zum erſtenmal ohne Perrücke
ſahen und der helle Mondſchein ſich gerade in dieſem Augenblick
auf das klaſſiſch geformte Haupt zu konzentriren ſchien Jn
d 7pe und in dieſem Koſtüm wurde demnächſt der Vortrag
abgehalten

ls Moltke einſt die Spottworte eines Wiratſer vorgelegt
wurden über die bekannte Aeußerung des Generals von
Manteuffel über 7 Fuß Erde hörte Moltke ernſt zu dann
legte er die Karten auf den Tiſch ſah uns groß an hob die
Hände empor und ſagte kopfſchüttelnd aus tiefſter Ueberzeugungz erſte meinen Freund Manteuffel nicht Warum Hricht
er Mann

Sehr komiſch konnte Moltke bei den Whiſtpartien ſein
während des Feldzuges war er keineswegs ein hervorragender
Spieler Kam er in die Lage einen ſogenannten Schnitt ver
ſuchen zu können ſo legte er die Karten hin und fing an den in
der Nachhand befindlichen Mitſpieler anzublicken indem er ſagte

Jch muß doch einmal ſehen ob ich ihm nicht im Geſicht ableſe
was er für eine Karte hat Mißglückte dann der Schnitt ſo
ſagte er mit ſehr drolligem Ernſt Jch hätte mich doch darauf
todtſchlagen laſſen daß er die Karte nicht hatte Kann der ſich
aber verſtellen

Generallieutenant von Blume erzählt unter anderem folgen
des Abends nach Tiſch pflegten ihn einige Offiziere ſeines Stabes
in ſein Quartier zur Whiſtpartie zu begleiten Nur ſelten
ſelbſt in Zeiten hoher Spannung der Kriegslage iſt von dieſer
Gewohnheit abgewichen worden Dringende Dienſtgeſchäfte
wurden zwiſchendurch erledigt Man ſpielte ſtets das Point zu
fünf Pfennigen aber mit Aufmerkſamkeit und Eifer Spielfehler
oder fortgeſetztes Unglück im Spiele konnten den großen Strategen
ſehr verdrießen wenn er auch ſeinem Verdruß nie in Worten
Ausdruck gab

Ueber das Whiſtſpiel Moltke s erzählt ein ungenannter
Generalſtabsoffizier noch Nachſtehendes Zu den Mitſpielern im
Räuber Whiſt welches der Feldmarſchall bekanntlich mitVorliebe ſpielte gehörte öfters ein Herr der das ſchnelle Karten

geben meiſterlich verſtand was ihm oft die Bewunderung des
Feldmarſchalls eintrug aber auch eine kleine Spannung darauf
erzeugte wann ſich der ſchnelle Geber wohl einmal vergeben
würde Durch Jahre hindurch war dies nicht geſchehen bis
endlich eines Abends richtig das Unglück eintrat und eine Karte
übrig blieb ſo daß noch einmal gegeben werden mußte Der
Triumph des Feldmarſchalls aber äußerte ſich in einem kaum
merklichen Lächeln das in bekannter Weiſe um die dünnen
Lippen ſpielte und in den fünf Worten dis dat qui cito datl

Der köſtliche Humor dieſer trockenen Bemerkung wirkte dann
aber auf den Geber ſo e daß er ſich flugs zum zweiten

uun aber auch zum letztenmal vergab
Das feine Whiſt zu Dreien auch das hohe Whiſt mag ich

nicht Jch will mich abends beim Spiel erholen nicht auf
regen Das war die Meinung des alten Herrn und ſo wurde
denn das alte RäuberWhiſt Point 1 Pfennig unermüdlich ge
droſchen Von den verſchiedenen Touren war es jahrelang
die ſchwarze Dame die der Feldmarſchall beſonders begünſtigte
Auf der hen im Jahre 1889 wurde denn auch öfter
des Abends ein Partiechen gemacht wiewohl alle Betheiligten
der damals neunundſiebzig Jahre zählende Feldmarſchalt nicht
ausgenommen am Vormittag viele Stunden lang zu Pferde ge
eſſen und demnächſt im Zimmer gearbeitet hatten An einem
ſolchen Abend hatte der alte Herr beſonderes Glück auf ſeinen
Vorſchlag wurde noch eine ſchwarze Dame ſpielt und noch
eine und noch eine die er ſämmtlich gewann Bei der Abrechnung
ſtellte es ſich heraus daß er über zwei Mark gewonnen hatte
Das peinliche Gefühl aber ſeinen Herren Geld abzugewinnen
namentlich da auf ſeine Veranlaſſung das Spiel verlängert war
ließ ihn die Worte ſagen Herrſchaften heute haben wir ja doch
blos zu Pf das Point t

Herr v Kulmiz erzählt folgendes Als in den achtzigerJahren ſein WBegleiter auf einer Fahrt durch Schweidnitz au ſie

ſchönen Promenaden hinwies die den Platz der frühern tungs
wälle einnehmen bemerkte der Feldmarſchall Wenn ich im
Himmel Friedrich dem Großen begegnen werde werde ich einen
ſchweren Stand haben weil ich ſein liebes Schweidnitz als Feſtung
var u ſen hlt auch noch ſol

err v Kulmiz erzählt auch noch folgendes über den BeſuMoltke s auf dem Sommerſitz einer im ſchweidnitzer geeie
wohnenden Nichte Moltke brachte als Regen an das Haus
bannte eine Thonpfeife herbei und vergnügte ſich vielleicht zwei
Stunden damit den Kindern Seifenblaſen zu machen Der An
blick r rühre ren ren d einer gen Khrderſhaa
umgeben auf jedem Knie ein Kind und bei dieſer Thätigkeit andem Jubel der Kinder ſich erfreuen zu ſehen vatig

Bunte Zeitung
Vom Muſikſinn der Thiere Jm Zoologiſchen Garten zu

London hat man iüngſt weitere intereſſante Verſuche angeſtellt
über den Einfluß welchen verſchiedene Muſikinſtrumente auf

einzelne der ſtändigen Bewohner des Gartens ausüben Man
wählte die Violine Flöte das Piccolo und den ſchottiſchen
Dudelſack als Vergnügungs bezw Marterwerkzeuge Die wiſſen
ſchaftliche Kommiſſion begab ſich natürlich zuerſt zu dem jungen
OrangUtang Namens Jack ſo gebührte es ſich wohl auch denn
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